
Samstag, 22. November 

Tourismusrat
GPK gewäh

Oberengadin Der Kreisra
ner Donnerstag-Sitzung 
musrat und die Geschä
kommission der Touri
 sation Engadin-St. Moritz 
GPK setzt sich aus dem Bi
chael Conrad und den ne
Marco Zeller und Yves 
sammen. 

In den Tourismusrat wu
sämtlichen bisherigen Mit
sich für eine Wiederwa
fügung gestellt haben, sec
treter gewählt. Es sind dies
nasconi, St. Moritz, Eveline
St. Moritz, Eveline A. M
Markus Moser, Sils, Michae
rina, und Yvonne Urban 
Moritz. Seitens des Kreisra
die Bisherigen Jan Steiner
und Patrick Steger, Zuoz, 
gewählt wurde Katharina v
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Graubünden
Gastkanton in

Graubünden Graubünde
als Gastkanton an der von 
schweizer Organisation in
organisierten 1.-August-Fe
auf. Das Fest zum Sch
tionalfeiertag findet jeweil
Samstag im Monat Juli au
der Cité Université in Paris
tes Jahr am 25. Juli 2015
staltung ist öffentlich mit e
dert Besucherinnen und
Traditionell wird ein Kan
Feierlichkeiten in Frankr
laden. Der Gastkanton erh
genheit, sich und seine K
tionen, kulinarischen Kö
und das touristische Ange
zu präsentieren. Für den A
bündens wird mit Gesam
maximal 30 000 Franken ge
2014 
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Einsitz. Neu 
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Heliko
Rega und H

Die Rega und die Heli Bernina 
brauchen auf dem Flughafen Sa-
medan ein neues Zuhause.  
Dieses könnte auf dem heutigen 
Parkplatz zu stehen kommen.

RETO STIFEL

Die Helikopterbasen der Rega und der 
Heli Bernina befinden sich heute auf 
der Westseite, der dem Dorf Samedan 
zugewandten Seite des Flughafens also. 
Das bringt Sicherheits- und Lärmpro-
bleme mit sich und wird vom Bundes-
amt für Zivilluftfahrt nur noch auf Zu-
sehen hin geduldet. In einem Jahr muss 
zumindest aufgezeigt werden können, 
wo der künftige Standort der Helikop-
terbasen zu liegen kommen soll. Bereits 
vor gut zwei Jahren haben sowohl die 
Rega wie auch die Heli Bernina ange-
kündigt, dass sie zusammen für rund 
zehn Millionen Franken eine neue Ba-
sis auf der dem Flugfeld zugewandten 
Seite bauen wollen. Was es jetzt noch 
benötigt, ist eine geeignete Parzelle. 
Und da ist die Infra gefordert. 

Eine kurze Rückblende: Im Septem-
ber 2012 haben die Stimmberechtigten 
des Kreises Oberengadin die Neu-
organisation des Regionalflughafens 
Samedan gutgeheissen. Die Förderung 
des Flughafens wurde neu zur Kreisauf-
gabe, dazu wurde ein Infrastruktu-
unternehmen – die Infra – gegründet. 
Diese stellt die Infrastruktur für den Be-
trieb zur Verfügung, plant und setzt In-
vestitionen um. Betreiberin ist die En-
gadin Airport AG.

Wie Marcus Caduff, Mitglied der Ver-
waltungskommission der Infra, im 
Kreisrat informiert hat, geniesst die 
Verlegung des Heliports hohe Priorität. 
Bereits entschieden worden ist, dass die 
neuen Helikopterbasen dort gebaut 
werden sollen, wo sich heute der Park-
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Kulturzentru
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pterbasen müs
eli Bernina: bis Ende 2015

latz befindet. «Der Teufel in der Pla-
ung steckt aber im Detail», sagte Ca-
uff. Zurzeit werde nach Lösungen 
esucht, damit der Bau der neuen Ba-
en möglich sei, ohne dass dafür zuerst 
as Terminalgebäude und der Tower ab-
erissen werden müssen. Eine Lösung 
önnte ein etappiertes Vorgehen sein, 
agte Caduff. 

Weitere Investitionsvorhaben mit 
oher Priorität – die finanziell auch die 
berengadiner Gemeinden betreffen – 

ind der Ersatz des Betriebsgebäudes 
nd ein neuer Tower, die Erweiterung 
es Flugplatz-Vorfeldes (Apron), eine 
mzäunung (siehe Frontseite), eine 
eue Funkanlage und ein satelliten-
estütztes Instrumenten-Anflugsys 
em. Dieses Projekt ist vor zwei Jahren 
estartet worden und wird mit Hoch-
ruck vorangetrieben. Ziel sei es, bis zur 
ki-WM 2017 damit bereit zu sein. Ein 
olches System erlaubt es, den Flugha-
en auch bei ungünstigen Wetterbedin-
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Die Rega und die Heli Bernina wollen zu
bauen. Standort wäre der heutige Besu
Spital-Budget v
nfangs Oktober wurde das Budget des 
pitals Oberengadin in eine zweite Le-
ung geschickt. Der Kreisrat bemängel-
e damals die zu wenig detaillierten 
ntscheidungsgrundlagen. Diese zwei-
e Lesung ist ohne grosse Diskussionen 
ber die Bühne gegangen. Gemäss Fi-
anzchefin Brigitte Büeler werden die 
emeinden gegenüber der ersten Le-

ung 235 000 Franken weniger an das 
pital zu bezahlen haben. Der Fi-
anzierungsbeitrag wird im Budget 
015 mit 2,72 Millionen Franken aus-
ewiesen. Der Lohnaufwand ist vier 
rozent höher budgetiert. Zurück-

m ist überre
nd nimmt das Projekt klar 

tand Gian-Franco Gotsch. 

sen verlegt we
 muss zumindest Klarheit h

ungen anzufliegen und so die Verfüg-
arkeit von heute 60 bis 70 Prozent auf 
0 Prozent steigern zu können. Was 
chlechtes Wetter für den Flughafen be-

sammen auf dem Flughafen Samedan eine
cher-Parkplatz.   
 | 3 
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Neben dem Bauherren müssen auch 
die Oberengadiner Gemeinden dem 
Vorhaben zustimmen. Im jährlichen 
Betriebsbudget ist ein Defizit von 
150 000 Franken vorgesehen. 

Suche nach Fördergeldern
Gemäss Massé wird versucht, durch 
Sponsoring, Stiftungsgelder oder För-
derbeiträge die Gemeinden möglichst 
zu entlasten. «Bis zur Inbetriebnahme 
des Kulturzentrums Ende 2017 haben 
wir noch drei Jahre Zeit, um solche Ein-

sagt 
«Die
 Der

er Realisierung des Kulturzen-
rums steht grundsätzlich nichts 
er im Weg, sind die Initianten 
berzeugt. In drei Jahren soll das 
rojekt fertiggestellt sein und in 
etrieb genommen werden.

ARIUS LÄSSER

m Oberengadin soll ein Kultur- und 
egegnungszentrum entstehen. Das 
 

An-
gebot-Bereichs von Pontresina Touris-
mus weiss er zudem, wie gefragt das An-

trum mit Ausstellungsfläche, Gewer-
befläche, Restaurant und Einkaufs-

 ein riesiges 

Kulturzentrum kein Event wegfallen!»
Zeit für ein
reisrat teilt Anita Urfers I

aktionen bereits vor der Standortwahl 
positiv ausgefallen. So wurde zum Bei-
spiel ein Kreisel bei der Berninastrasse in 
Richtung Pontresina Bahnhof bereits ins 
Budget 2015 aufgenommen. Dieser sei 

Neuüberbauung Gitögla: So wird das
aussehen.  
esonders wichtig für die Erschliessung 
es Gewerbegeschosses, sagt der verant-
ortliche Architekt Gian Fanzun. 
Über das Grundstück verfügt mitt-

erweile alleine die Vepa AG, welche je-

eal zwischen dem Bahnhof und dem Dorf
 

gebot eines Kulturzentrums ist. Das 
Interesse sei nicht nur von Seiten der 
Institutionen, sondern auch von den 
Künstlern gegeben. «Das Kulturzen-
nahmequellen zu erschliessen», 
Massé. Als Leiter des Event- und 
sprochen. Die Anzeichen, dass d
ndort in Pontresina bevorzugt wir
ben sich somit bestätigt («Engadin
st» vom 18. November). Der Ball lie
etzt bei der Gemeinde Pontresina, wel-
he zwar nicht Bauherrin ist, die ge-
amte Neuüberbauung des Gitögla- 
reals aber mitträgt. «Der heutige Ent-

cheid des Kreisrats ist sehr positiv und 
udem ein gutes Signal an mögliche In-
estoren», sagt Luigi Massé, welcher das 
rojekt «Kulturzentrum» von Anfang 
n begleitet hat. Bis ins Frühjahr 2015 
üssen nun Hauptnutzer und In-

estoren ins Boot geholt werden, damit 
is spätestens Ende 2015 mit dem Bau 
es Zentrums begonnen werden kann. 

emeinderat entscheidet
n einem ersten Schritt wendet sich der 
reisrat mit einem Brief an die Ge-
einde Pontresina, welche die weiteren 

chritte in Angriff zu nehmen hat. Von 
eiten der Gemeinde sind die Re-
möglichkeiten besitzt
Potenzial», so Massé. 
trum Pontresina voraussichtlich 
Visualisierung: Fanzun AG

och auch ihrerseits an dem Neubau 
uf dem Gitögla-Areal interessiert ist 
nd das Vorhaben soweit unterstützt, 
agt der Pontresiner Gemeindevor-
Ergänzung zum Rondo
Der Unterschied vom Rondo zum ge-
planten Kulturzentrum sieht Massé da-
rin, dass das Zentrum das ganze Jahr 
über als Begegnungsort fungiert und 
immer zugänglich ist, sagt Massé. Ein 
solches Jahresangebot sei auch aus tou-
ristischer Sicht sinnvoll und eine Er-
gänzung zu den bereits bestehenden, 
grossen Events. Eine Konkurrenz zum 
Rondo sieht Massé darin nicht: Die An-
lässe im Rondo seien schlicht zu gross, 
um sie im Kulturzentrum durch-
zuführen. «Dem Rondo wird durch das 
erabschiedet

rden
errschen

 neue Helikopterbasis (Modellbild) 
Modellbild: Rega

deutet, zeigt die Statistik für das laufen-
de Jahr. Gemäss Kreispräsident Gian 
Duri Ratti sind die Flugbewegungen die 
tiefsten seit zehn Jahren. 

zuführen primär auf eine Aufstockung 
bei der Anästhesie. 

Bei den Investitionen wurden für das 
an der letzten Sitzung hinterfragte Am-
bulatorium nur noch Projektierungs-
kosten aufgenommen. Das Budget wur-
de ohne Gegenstimmen gutgeheissen. 
Für das Budget 2016 hat der Kreisrat be-
reits an seiner Sitzung Anfang Oktober 
entschieden, dass das Kostendach auf 
1,8 Millionen Franken festzusetzen ist. 
Gemäss Kreispräsident Gian Duri Ratti 
wird das eine Leistungs-, Prozess- und 
Infrastrukturüberprüfung zur Folge ha-
ben.  (rs)


